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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaliung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95. Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redaecteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

rger Kreis

Jnſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Ubereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBuregus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.
r h eBekanntmachung, betreffend die Einlöſung der am I. April d. Js. fälligen

Zinsſcheine Preußiſcher Staatsſchulden.
Die am 1. April 1893 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der

Staatsſchulden Tilgungskaſſe W, Taubenſtr. 29 hierſelbſt bei der Reichsbank Hauptkaſſe,
ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom 21. d. M. ab
eingelöſt. Auch werden die am 1. April 1893 fälligen Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung
vom 6. März 1891 mit dem 1. April deſſelben Jahres auf unſere Verwaltung übergegangenen
Eiſenbahn Prioritäts Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen
vermerkten Zahlſtellen vom 21, d. M. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für r an ahnt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen für die in des Staatsſchuldbuch ein
getragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt,
ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem
18. März und 8, April erſolgt, die Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe am A8. März, bei den Regierungs Hauptkaſſen am 24. März
und bei den mit der Annahme directer Staatsſteuern außerhalb Verlins betrauten Kaſſen am
I. April beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr,
mit Auſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns veröffentlichten
„Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede
Buchhandlung für 40 Pf. oder von dem Verleger J. Guttentag in Berlin durch die Poſt für
45 Pf. franko zu beziehen ſind.

Berlin, den 2. März 1893.,
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, v. Hoffmann.

Bekanntmachung betreffend Aufhebung des Verbots der Ein und Durchfuhr
von Habern, Lumpen u. ſ. w. aus Rußland.

Nachdem die in der letz'en Cholera Epidemie gewonnenen Erfahrungen dargethan haben, daß
mit der Ein und Durchfuhr von Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter
und ſogenanntem Weichkäſe aus von Cholera befallenen Ländern eine nur verhältnißmäßig gering-
fügige Gefahr verbunden iſt, und daß ſich der letzteren auch ohne Hemmung des Verkehrs in
wirkſamer Weiſe entgegentreten läßt, wird das gegen Rußland unterm 31. Juli v. Je, von mir
erlaſſene, im Extrablatt des Amtsblattes der hieſigen Regierung vom ſelben Tage veröffentlichte
Verbot der Ein und Durchfuhr der vorbezeichneten Gegenſtände aufgehoben,

Auf die Ein und Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie gebrauchter Leib und Bettwäſche
erſtreckt ſich die Aufhebung dieſes Verbots nicht,

Merſeburg, den 13. März 1893.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: von Bötticher.

Die Eontrol- Verſammlungen finden nach der Bekanntmachung des Königlichen Land
wehrbezirks. Commandos zu Weißenfels vom 9. März er.

am 8. April er. am Thüringer Hofe hierſelbſt
und zwar Vormittags 9 Uhr

für ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 1, Aufgebots des Stadtbezirks und die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1880, 1881, 1882, 1883 und 1884 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1881 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1, April bis 30. September 1883 in den Dienſt getreten ſind),
ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks,

Mittags 12 Uhrfür die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1885, 1886, 1887, 1888, 1889, 1890, 1891 und 1892,
die auf Reclomation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,

Nachmittags 83 Uhr
für ſämmtliche Erſatz- Reſerviſten des Stadtbezirks ſtatt,

Die Militärpäſſe, Führungsatteſte und Erſatz ReſervePäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 21. März 1893. Der Magiſtrat.
Vei der bevorſtehenden Beſtellzeit wird die Polizei- Verordnung vom 11. Juni 1875 hierdurch

in Erinnerung gebracht, durch welche das Ueberziehen und Umlenken der Ackerwerk-
zeuge auf Communieationswegen unter Strafe geſtellt iſt.

Meuſchau, den 27. März 1893. Der Amtsvorſteher.
Der Communiegationsweg von Göhren nach Zweimen wird von heute ab

wegen Chaufſirung bis auf Weiteres für Fuhrwerk geſperrt.
Dölkau, den 25, März 1893. Der Amtsvorſteher.

e e Merſeburg, den 28. März 1893. Berechtigung betrachten müſſen, Denn es wird

p. dieſem kurz geſagt die Wirkung zugeZur Heeresvorlage. ſprochen, das Schwergericht ſachlicher Gründe
oufzuheben und an deren Stelle die vielleicht
oft recht unſachliche Auffaſſung und Meinung
einer (der herrſcherden) Partei zu ſetzen oder
das Wohl und Wehe des Vaterlandes von
einer Volksſtimmung abhängig zu machen.
Wir brauchen uns hier nicht erſt auf
die Erfahrungen zu berufen, die Preußen
mit der Volksſtimmung gemacht hat die That-
ſache, daß es Zeiten giebt, wo ſie irregeleitet iſt,
braucht nicht erſt durch Anführung geſchichtlicher
Beiſpiele erwieſen zu werden; ſie ergiebt ſich
vielmehr von ſelbſt aus der Erwägung, daß
in dem Volke nicht immer ſofort volles Verſtänd-
niß für Das vorhanden ſein kann, was die
mit ſeiner Löſung beauftragten Kreiſe auf

80. Jn der letzten Sitzung der Militär
commiſſion äußerte der Abgeordnete Richter
nach dem Bericht der „Freiſ. Ztg.“: „Wenn wir
auch nur einen etwas durchgearbeiteten Parla
mentarismus hätten, würde die Regierung über-
haupt eine ſolche Vorlage (die Militärvorlage)
ohne jede Fühlung mit einer politiſchen Partei
Und im Widerſpruch mit der allgemeinen Volks
ſtimmung gar nicht haben machen oder nach
ihrer Einbringung nicht Monate hindurch haben
aufrecht erhalten können.“

Das, was der Abgeordnete Richter hier für den
Parlamentarismus als Verdienſt und Lob in
Anſpruch nimmt, würden wir als den ſtärlſten
Beweis gegen den Parlamentarismus und ſeine

(Amtliches Organ der Merſeburger
Grund geneuer Prüfung der Verhäliniſſe und
mit dem Gefühl der ſchuldigen Verantwortung
als nothwendig erkannt haben,

Wir können, will uns ſcheinen, von Glück
ſagen, daß ſich die Regierung bei Ausarbeitung
ihrer Vorlage nicht durch irgendwelche Partei

rückſichten, ſondern allein von ſachlichen Gründen
hat leiten laſſen. Was hülfe es ihr, was
ſrommte es dem Vaterlande, wenn ſie ſich aus
Rückſicht für eine Partei beſtimmen ließe, das
richtig Erkannte nicht zu vertreten und nicht zur
Geltung zu bringen. Sie hat höhere Pflichten
als nur mit den Parteien möglichſt freundliche
Bezichungen zu unterhalten; ſie hat die Pflicht,
die Schäden zu beſeitigen, welche ihr die Lage des
Vaterlandes bedrohlich erſcheinen laſſen, und ſo
vor Allem vie Pflicht, die Wehrpflicht ſo zu ge
ſtalten, daß wir ruhig und ſicher in die Zukunft
ſehen lönnen. Jndem ſie auf Grund genauer
Prüfung der Verhältniſſe die Militärvorlage aus
gearbeitet hat, hat ſie dies keiner Partei zu Leide
oder zu Liebe, ſondern nur dem Vaterland zu
Liebe gethan, Preußen Deutſchland wird nur
groß und ſtark bleiben, wenn ſeine Regierung in
Heeresfragen ſtets ſo handelt!

Man verlangt von der Regierung Entgegen-
iommen! Ja, aus den bisherigen Verhandlungen
iſt doch hervorgegangen, daß die Regierung nicht
auf jedem Titelchen ihrer Forderungen beſtehen
wird. Jn Einzelheiten deſſen, was die Vorlage
über die Compenſationen für die zweijährige
Dienſtzeit hinaus enthält, wird ſich die Regierung
einer Verſtändigung gewiß zugänglich erweiſen.,
Aber ſoll ſie denn die von ihr als nothwendig
und unerläßlich erkannten Bürgſchaften gegen
eine ſchädigende Wirkung der zweijährigen Dienſt
zeit preisgeben Dies würde ſie aber thun, wenn
ſie auf Vorſchläge eingehen wollte, von denen
ihre Urheber noch nicht bewieſen haben und nicht
beweiſen können, daß ſie die ſchädigende Wirkung

der zweijährigen Dienſtzeit, die die Regierung
davon befürchtet, nicht haben werden, Hält die
Regierung an dieſem Standpunkt feſt, ſo thut
ſie es nicht aus Eigenſinn, ſondern um Heer
und Vaterland vor jener ſchädigenden Wirkung
zu bewahren.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer empfing
am Sonntag Nachmittag den Fürſtbiſchof von
Köln, Kardinal Krementz, in feierlicher Audienz.
Am Montag Vormittag un'ernahmen die kaiſer-
lichen Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt.
Von derſelben nach dem Schloſſe zurückgekehrt,
hörte Se. Mojeſtät den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets und ſodann Marinevorträge,

Keine Konferenz der deutſchen
Finanzminifter. Die vom Hann. Kour. ge-
brachte Meldung, die deutſchen Finanzminiſter
wücden demnächſt zu einer Konferenz zuſammen-
treten, wird von zuſtändiger Stelle für unbe-
gründet erklärt,

Zurletzten Sitzungdes preußiſchen
Staats miniſteriums ſchreibt die „N. A. Z.“:
Der durch die Blä'ter gegangenen Nachricht
gegenüber, daß am Sonnabend eine Sitzung des
Staatsminiſteriums ſtattgefunden hat, in welcher
neben Disziplinarſachen auch die Militärvorlage
erörtert worden ſei, lönnen wir verſichern daß
der auf die Militärvorlage bezügliche Theil
jener Mittheilung völlig aus der Luft ge
griffen iſt, Der Wahrheit näher kommt die
Vorausſetzung, daß dem Staatsminiſterium eine
intern preußiſche Angelegenheit, wie die Ge-
nehmigung einer bereits angekündigten Vorloge
von wirthſchaftlicher Bedeutung vorge-
legen hat.

Stellung zur Militärvorlage
haben nunmehr auch die Vorſtände der Südweſt
lichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
StahlJnduſtrieller und des Vereins zur Wahrung
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen der
SaarJnduſtrie genommen. Sie ſprachen ſich
zu Gunſten derſelben aus und haben dem-
gemäß an den Reichstag eine Reſulution geſandt.

Die Welfen haben für den vorausſichtlich
bevorſtehenden Wahlkampf bereits ein Flug
blatt erſcheinen laſſen, welches die Stellung der
welfiſchen Partei zu den vorwiegend in Betracht

Sr. Annahme von Inſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Ahr.

Kreis-Verwaltung.)
kommenden Fragen darlegt, Das Flugblatt
macht gegen alle anderen Parteien Front Ohne
Anſchluß nach irgend einer Seite, lediglich auf ſich
ſelbſt geſtellt, wollen die Welfen den Wahlkampf
aufnehmen. Ueber die Militärvorlage wird
geſagt, daß nur die geſetzliche Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit im Rahmen des jetzigen
Friedenspräſenzſtandes annehmbar ſei und weſent
liche Mehrkoſten durch die Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit keineswegs entſtehen dürſen.
Keine Vermehrung der Soldaten und keine Er
höhung der Militärlaſten iſt die Parole. Am
Schluſſe des Aufrufs heißt es: „So kämpfen
wir fort für Wahrheit, Freiheit und Recht und
unſer erſtes Hauptziel iſt die Wiederher-
ſtellung Hannovers auf friedlichem geſetz

lichen Wege.“

Die vom Reichs Verſicherungsamte ein
berufſene Conferenz von Vertretern der
Landesverſicherungsämter und Jn-
validitäts- und Altersverſicherungs-
anſtalten wurde am Montag im Reichstags
gebäude in Berlin eröffnet. Erſchienen waren
etwa 60 Theilnehmer. Die Tagesordnung um-
faßt elf Gegenſtände, darunter die Beſchaffung
ärztlicher Atteſte, die Anrechnung des Wochen
beits als Krankheitszeit, Uebernahme des Heil
verfahrens, Entwerthung der mit Marken ver
ſehenen Quittungskarten, Bau von Arbeiter
wohnungen aus Mitteln der Anſtalten, Beitrags
einziehungsverfahren.

Der ventſche auswärtige Handel,
Die vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte für den
Monat Februar 1893 herausgegebenen monat
lichen Nachweiſe über den auswärtigen Handel
des deutſchen Zollgebiets ergeben einen Rück
gang der Einfuhr in den erſten beiden
Monaten dieſes Jahres gegen den gleichen Zeit
raum des Vorjahres um 6,4 Proz.; die Aus
fuhr hat ſich um 5,4 Proz. gehoben, Die
Ausfuhr iſt insbeſondere geſtiegen an Kohlen
von 15 845 933 Doppelzentner auf 17 973 440
Doppelzentner ferner die Ausfuhr von Wolle
und Wollwaaren von 111485 Doppelzentner
auf 117517 D.-Z., und namentlich die Ausfuhr
von Zink- und Zinnwaaren von 66 856 D.
auf 105 236 D. Z. Bei der Einfuhr hat ſich
vor Allem die Einfuhr von Getreide und land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen von 7 680 930 D.
auf 4505 672 D.-Z, vermindert, ebenſo blieb die

Einfuhr von Vieh gegen das Vorjahr um
89569 D.-3Z. zurück.

Der Bund der Landwirthe hat in
einer größeren Erklärung bekannt gegeben, daß

er jede Parteipolitik fern hält, Zu
dieſer Erklärung ſähe er ſich veranlaßt, um
Mißverſtändniſſen und Jrrthümern bei ſeinen
Freunden wie Feinden vorzubeugen.

Der Bundes rath ertheilte in der am
25. d. M. unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten
des Staateminiſteriums, Staatsſecretärs des
Jnnern, Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenar
ſitzung dem Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Feſtſtellung des ReichshaushaltsEtats für
das Etatsjahr 1893 94 mit den vom Reichstage
beſchloſſenen Abänderungen, dem Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer Anleihefür Sia der Verwaltung des Reichsheeres

dem Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Haus
haltsetats für die Schutzgebiete Kamerun, Togo
und das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet für das
Etatsjahr 1893/94, ferner dem Entwurf eines
Geſetzes wegen Feſtſtellung des Landeshaushalts

etats für ElſaßLothringen für 1893/94, wie
derſelbe ſich nach den Beſchlüſſen des Landes
ausſchuſſes geſtaltet hat, die Zuſtimmung. Mit
den Vorſchlägen des Reichskanzlers, betreffend
die Beſetzung von Stellen ſtändiger Mitglieder
des ReichsverſicherungsAmts, erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden.

Zur Arbeiter-Bewegung. Jn
Hamburg wird ein neuer Ausſtand der Heizer
und Trimmer befürchtet. Jn einer Verſamm
lung wurde eine Erhöhung der Monatsheuer um
15 Mark, d, h. 75 Mark für Heizer und 65
Mark für Trimmer als Forderung der Arbeit
nehmer aufgeſtellt. Jn Mannheim haben die
Stuhlarbeiter und Zurichter der Poſamentir
waaren Fabrik Langeloth u. Co. wegen Herab-
ſetzung der Stückpreiſe beſchloſſen die Arbeit
niederzulegen.
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OeſterreichUngarn.
Einer der tapferſten Reitergenerale der

öſterreichiſchen Armee Baron von Erolsheim-
Gyulay iſt in Peſt geſtorben. Er war
früher Landescommandirender von Ungarn und
hat ſich in den Schlachten bei Magenta und
Königgrätz ausgezeichnet.

Belgien.
Die internationale Conferenz zur Or

ganiſation eines Socialiſtencongreſfes in Zürich
iſt am Sonntag Vormittag in Brüſſel zuſammen
getreten. Deutſchland iſt durch Bebel und Lieb
knecht vertreten. Die Sitzung wurde vollſtändig durch
die Berathung der Beſtimmungen für den Congreß in
Zürich ausgefüllt. Am Montag beſchloß die internationale
Sceialiſtenconferenz, daß der Socialiſten Congreß in Zürich
vom 6. bis 13. Auguſt d. J- abgehalten werden ſolle.
Darauf wurde die Conferenz geſchloſſen.

Frankreich.
Der Pariſer Polizeipräſident giebt bekannt,

daß der Anarchiſt Matthieu, der Urheber
der Exploſion im Reſtaurant Voérhy, in
St. Mohel, Departement Aisne, verhaftet
worden iſt.

Dem ſranzöſiſchen Handelsminiſterium iſt

das Projekt für die Weltausſtellung
im Jahre 1900 zugegangen,

Am Montag iſt die Friſt für die Ver
längerung der Panamaconceſſion ab-
gelaufn, chne daß eine Depeſche aus Columbia
über eine eventuelle Verlängerung beim Miniſte-
rium des Aeußeren eingelaufen wäre, Man
hofft indeſſen, noch eine Verlängerung der Con
ceſſion zu erlangen.

Rumänien.
Anläßlich des Jahrestages der Prokla-

mation Rumänien's zum Königreich
fand in der Kathedrale in Bukareſt in Anweſer-
heit der Miniſter, ſowie der Civil- und Militär
behörden ein Tedeum ſtatt.

Der Abg. Ablwardt im Reichstage.
Die Köln. Ztg. ſchildert Ahlwardts Auf

treten in der deutſchen Volksvertretung wie folgt
Ahlwardt iſt ein kleiner, unterſetzter Mann

mit glattgeſcheiteltem Haupthaar und blondem
Schnurrbart, Er trägt einen langen Gehrock,
der ſich nicht durch Eleganz auszeichnet, ſein
Gang iſt ſchleppend, ſeine Stimme gequetſcht.
Auf ſeinem Geſicht ſteht eigentlich nichts zu leſen,
es iſt eine derjenigen Phyſiognomien, wie ſie
täglich zu Tauſenden an Einem vorbeilaufen
und von denen man auf den erſten Augenblick
vermuthen würde, daß ſie einem Mann an
gehören, der ſich in irgend einer niedrigen Be
ſchäftigungsart befindet und viel mit Fett
umzugehen hat. Sein Leibesumfang macht
dem Gefängniß alle Ehre, aus dem er erſt vor
Kurzem entlaſſen wurde und in dem er, wenn
nicht aufgepäppelt, ſo doch jedenfolls nicht
körperlich h.runtergebracht worden iſt. Als
Redner ruhig, ohne viel Handbewegungen, die
Stimme nur ſteigernd, wenn er grob wird,
das iſt Ahlwardt, der Held des heutigen Tages.
Wenn man Ahlwardt ſo ſieht, ſo wundert man
ſich, daß ein ſolcher Mann in Volksverſamm-
lungen Einfluß gewinnen konnte wenn man
ihn dann gehört hat, ſo fragt man ſich, wie in aller
Welt ein Ahlwardt möglich iſt in einem Lande, wo
doch und ſogar unter ſeinen Anhängern recht viele
Leute ſind, denen man die Fähigkeit zutrauen
ſollte, geiſtige Beſchränktheit, ſobald ſie in heraus-
forderndem Uebermaß hervortritt, zu erkennen.
Eine Eigenſchaft hat er aber, die muß ihm auch
ſein Feind laſſen: er iſt dreiſt und zähe und be
weiſt dadurch immerhin perſönlichen Muth, denn
ſchließlich iſt es für einen einzelnen Mann, wie
Ahlwardt, doch keine Kleinigkeit, allein einem
ganzen Parlament entgegenzutreten das vom
erſten bis zum letzten Mann ſo aufgebracht iſt,
wie man überhaupt aufgebracht ſein kann. Jſt
es jemals einen Menſchen ſchlecht gegangen, ſo
geſchah das am Mittwoch Ahlwardt. Die Red-
ner aller Parteien griffen ihn nicht nur auf's
Heftigſte an, ſondern behandelten ihn mit einer
die Grenze des Parlamentariſchen arg ſtreifenden
Verachtung, und ſeine eigenen Parteigenoſſen
ließen ihn diesmal fallen nach allen Regeln der
Kunſt. Ahlwardt hat etwa 20 Mal geſprochen,
und da er immer daſſelbe geſagt hat, ſo wollen
wir ſeine Rede hier nur kurz kennzeichnen nach
ihrem Jnhalt und ihrem Syſtem. Auf die Forde-
rung, daß er nun ſeine Beweiſe vorbringen
ſolle, hatte er ſtets dieſelbe Antwort, daß er ſein
Beweismaterial nicht zuſammen habe, und dieſen
einfachen Gedanken variirte er bis ins Un-
erträgliche. Alles Verſtändniß geht ihm ab für
den ihm von allen Seiten gemachten Vorwurf,
daß er ſeine Anſchuldigungen nicht hätte erheben
ſollen, wenn er nicht auch augenblicklich ſeine ſog.
Beweiſe zur Hand hatte.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 27. März Jn hieſiger Stadt

kirche wurden am geſtrigen Palmſonntage im
Ganzen 135 Confirmanden, und zwar
70 Knaben und 65 Mädchen eingeſegnet.

Naumburg, 26, März. Ametsrichter
Langethal aus Blankenhain, der, wie mitgetheilt,
wegen Unterſchlagung von Collateralgeldern
verhaftet wurde, nachdem er ſich ſelbſt in eine
Rervenheilanſtalt nach Jena begeben hatte, hat
in ſehr vertrauten Beziehungen zu
einer hieſigen Dame geſtanden, die von
ihm ein monatliches Taſchengeld von 150 Mark
bezogen hat. Auch hat ſich, wie die „Baale-
Zeitung mittheilt, in der zwiſchen Beiden ge

gen und nun beſchlagnahmten Correſpondenz
eaterial gefunden, das eine Anklage wegen

Verbrechens nach 8 218 des Str.G.B. gegen
Beide zur Folge haben dürſte.

f Freyburg, 27. März, Jn der Nähe
der Eulauer Saalebrücke ertrank am Freitag
in Folge Umſchlagens des Kahnes der Schiffer
Hoffmann aus GroßWangen.

f Eilenburg, 27. März. Ein recht be
dauerlicher Vorfall, der hier die allge
meinſte Theilnahme hervorgerufen hat, ereignete
ſich geſtern bei der Confirmation der Kinder.
Einer Wittwe, deren jüngſte Tochter ſich unter
den Confirmandinnen befand, wurde in der Kirche
unwohl; ſie wurde in ein Nachbarhaus gebracht,
wo ſie nach wenigen Minuten verſchied.

f Meiningen, 27. März. Aus Cannes
ſind über das Befinden des regierenden Herzogs
ungünſtige Nachrichten eingelaufen, Auch
die Gemahlin des Herzogs iſt ebenfalls an einem
Herzleiden ſchwer erkrankt.

Weimar, 26, März, Ein älterer Schüler
des hieſigen Gymnaſiums, der Sohn einer ſehr
angeſehenen Familie hier, brachte ſich mittelſt
eines Revolvers einen Schuß in den Kopf
bei, weil er ig Erfahrung gebracht hatte, daß er
nicht verſetzt werden würde. Der Schuß hat
jedoch das Leben nicht geſährdet,
Der Junggeſellen verein hat ſich
in ſeiner zweiten Hauptverſammlung konſtituirt
und wählte als Vorſtand: den ſtädtiſchen
Tiefbaumeiſter Zimmermann, Schriftſteller Dr,
Steiner und Bürgerſchullehrer Polz. Als „ad
mittirte Mitglieder“ körnen ſortan auch
Schwiegermütter in den Verein aufgenommen
werden. Dem Vorſtand wird es nach S 13 zur
Pflicht gemacht, die Mitglieder praktiſch
wie theoretiſch für den Eheſtand vor-
zubereiten. Unter den eingegangenen Brief-
ſchaften befand ſich auch das Geſuch einer
reichen Bremenſerin, die mit einem Klub Mitgliede
vermählt zu werden begehrt. Des weiteren
wurde auch Mittheilung gemacht von der Fertig-
ſtellung der Liſten zur Ein zeichnung von Vätern
heirathsfähiger Töchter, in denen erklärlicherweiſe
die Rubrik „Mitgift und wie viel“ den breiteſten
Raum einnimmt, Als Kurioſum ſei ſchließlich
das Ereigniß noch erwähnt, daß ein Mitbe-
gründer des Vereins bereits ſeine Ver
lobung mit der Tochter eines hieſigen Hand
werkermeiſters öffertlich angezeigt hat.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 28. März 1893.
„Allgemeine Beglückwünſchung

des Fürſten Bismarck zu ſeinem dies-
jährigen Geburtstage wird von Leipzig aus
angeregt. Dem ſchönen Plane, der ſchon in
Geſtalt einer kunſtvoll ausgeführten und fein
ausgeſtatteten Glückwunſchkarte greifbare
Form gewonnen hat, ſtimmen wir vollen Herzens
zu. Kann doch Niemand ſagen, ob nicht dieſe
Ehrung die letzte ſein wird Gott verhüte es!

die wir unſerm greiſen Nationalhelden er
weiſen. So wünſchen wir denn, daß ſich alle
unſere Leſer, ſeien ſie vornehm oder gering, alt
oder jung, der Karte bedienen, um dem
hohen Geburtstagskinde ihren herzlichen
Glückwunſch in einfachen Worten wie
es Bismarck liebt zu bekunden. Die „Bis
marck-Karte“ eine Karte von gewöhnlicher
Poſtkartengröße, aber von feinem weißen Karton
hergeſtellt, mit aufgedruckter Adreſſe „An Fürſt
Bismarck zu Friedrichsruh“ verſehen auf der
Rückſeite mit dem Medaillonbildniſſe des Fürſten
in ſchöner Einfaſſung und mit dem ſinnvollen
Motto „Treue um Treue!“ geſchmückt, ihrer
ganzen Erſcheinung nach ein kleines Kunſtwerk

iſt im Verlage von Peter Hobbing in Leipzig
erſchiencn und hier in Merſeburg in der Buch-
handlung von Paul Steffenhagen (Burg-
ſtraße) und bei Franz Seyffert in der Kl.
Ritterſtraße käuflich. Säume niemand ſeiner
Verehrung für unſern Alt- Reichskanzler einen
ſichtbaren und den Begrüßten zweifelsohne herz-
lich erfreuenden Ausdruck zu geben!

(D Der preußiſche Finanzminiſter hat, wie
der „Reichsanzeiger“ meldet, auf eine bezügliche
Eingabe den Beſcheid ertheilt, daß kein Bedenken
beſtehe, bei Berechnung des Einkommens
zum Zwecke der Einkommenſteuerver-
anlagung die von dem Steuerpflichtigen an
die Wittwenkaſſe oder an die Penſinos-
kaſſe des Deutſchen Privatbeamten-
vereins zu Magdeburg zu entrichtenden
Beiträge als abzugsfähig gemäß der Vor-
ſchrift im S 91 Nr, 6 des Einkommenſteuer-
geſetzes vom 24. Juni 1891 anzuerkennen. Dem
Beſcheid wird hinzugefügt, daß die Veranlagungs-
behörden mit entſprechender Weiſung verſehen
und entgegenſtehende Verfügungen vom Finanz-
miniſterium aus nicht ergangen ſind.

Eine intereſſante Entſcheidung
bringt die letzte Nummer der „Amtlichen Nach
richten“ des Reichsverſicherungsamts
über die Frage, ob ein durch Unfall Verletzter
verpflichtet iſt, ſich einer im Jntereſſe der Wieder
herſtellung dringend erſorderlichen Operation
zu unterwerfen. Nach dem Ausſpruche des Ge
richtshofes iſt die Einwilligung des Verletzten hierzu
unbedingt erforderlich. Zur Begründung wird
Folgendes ausgeführt: „Die Ertheilung dieſer
Einwilligung zu der Operation iſt ein feeies Recht
des Verletzten, auf welches die Geſetze weder der

Berufsgenoſſenſchaſt, noch ſonſt irgend Jemandem
eine Einwirkung einräumen. Es iſt möglich, daß
dieſer Eigenwille die Vermögensintereſſen der Be
rufegenoſſenſchaft ſchädigt; aber die Rückſicht aufbloße Sanegersmteriſen darf nicht dazu ver

leiten, in die Willensbeſtimmung einer Perſon in
der Weiſe einzugreifen, daß als Folge der Wei-
gerung des Verletzten, eine Operation an ſich vor
nehmen zu laſſen, die Einſtellung oder Minderung
einer bis dahin gewährten Rente angcordnet wird.
Denn es ſtehen ſich hierbei Dinge gegenüber, die
eine Vergleichung miteinander ausſchließen auf
der einen Seite das finanzielle Jntereſſe der Be
rufsgenoſſenſchaft, auf der anderen die Freiheit,
über Leben und Geſundheit zu verfügen.“

Jn der ſich an die geſtrige Stadt
verordnetenſitzung (über welche wir in
nächſter Nummer berichten werden Red.) an-
ſchließenden geheimen Sitzung wurde über die
Wahl eines Aichmeiſters für das in hieſiger
Stadt einzurichtende Aichamt, über die Anſtellung
zweier Waſſerwerks-Betriebs- Beamte
als Gemeindebeamte, ſowie über einen Unter
ſtützungsahtrag Beſchluß gefoßt. Außerdem
hatte die Verſammlung eine Vorbeſprechung über
die demnächſt vorzunehmende Wahl eines
unbeſoldeten Stadtrathes,

[D) Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Hat der Gläubiger einen Gerichtsvollzieher mit
der Zwangsvollſtreckung ſeiner vollſtreckbaren
Forderung beauftragt, ohne ihm Mittheilung
davon zu machen, daß der Schuldner nach der
Vollſtreckbarkeitserklärung eine Abſchlagszahlung
gemacht habe, ſo iſt, nach einem Urtheil des
Reichsgerichts, ſelbſt wenn dieſes Verſchweigen
ein gefliſſentliches iſt, der Gläubiger des
halb nicht wegen Betrugs zu beſtrafen.
Nach 8 154 Abſ. 2 des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes wird mit Gefängniß
beſtraft, nicht unter 3 Monaten, Derjenige,
welcher wiſſentlich ſchon einmal verwendete Marken
in Quittungekarten abermals verwendet. Jn
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs
gericht durch Urtheil ausgeſprochen, daß als eine
ſchon einmal verwendete Marke im Sinne dieſer
Strafbeſtimmung eine Marke zu verſtehen iſt,
welche zur Tilgung einer deſtimmten, fällig ge
wordenen Beitragspflicht des Arbeitgebers bezw.
des Verſicherten gedient hat, Eine bereits vor-
her eingeklebte Marke gilt dagegen bis zum
Fälligwerden der Beitragspflicht nicht als ver-
wendet.

Zur Einführung der nittel-
europäiſchen Zeit. Wie der „Reichs
anzeiger“ mittheilt, werden die an Pofthäuſern
angebrachten Uhren in der Nacht zum 1. April
zu demjenigen Zeitpunkt, zu welchem nach
mitteleuropäiſcher Zeit Mitternacht eintritt, auf
letztere Zeit geſtellt werden. Die Poſtanſtalten
haben Anweiſung erhalten, den Behörden
und dem Publikum auf Anfragen über das
Verhältniß der bisher angewendeten
Ortszeit zur mittel europäiſchen Zeit
Auskunft zu ertheilen.

Wir ſind in die ſtille Woche eingetreten,
in die Charwoche, die der Erinnerung on
jene Tage geweiht iſt, in welcher die Leiden des
Erlöſers ſich folgten bis zum Tode am Kreuz.
Dem denkenden Menſchen wird die Charwoche
immer eine Zeit eraſter Sammlung bedeuten,
eine Zeit, die mit gewaltigen Worten predigt,
welche Ereigniſſe das größte Factum in der Ge
ſchichte, die Gründung der chriſtlichen Kirche,
vorbereiteten, Der Palmſonntag, welcher die
Charwoche beginnt, gilt in der proteſtantiſchen Kirche
gemeinhin als der Tag, an welchem die Mehrheit ber
herangewachſenen Jugend in den Bund der chriſt
lichen Gemeinſchaft aufgenommen wird. Heiße
Wünſche der Eltern begleiten die jungen Leute
auf ihrem ferneren Lebenswege, Wünſche, denen
theilnehmende Freunde und Bekannten von
ganzen Herzen die Erfüllung wünſchen. Schwer
iſt die Zeit, und was in ihr bevocſteht, das iſt
nicht leicht zu erkennen. Da muß ein Jeder auf
dem Poſten ſein, wenn an ihn die gebieteriſche
Pflicht herantritt, ſich als wahrer Sohn ſeines
Vaterlondes zu zeigen, und eine ſolche Verpflichtung
kann ſich eher geltend machen, als gemeinhin ge-
dacht wird. Alle Tage des Lebens können große
und kleine Zwiſchenfälle bringen, in denen jeder Ein
zelne auf die Probe geſtellt werden kann. Der
Jugend gehört die Zukunft, aber wenn ſie dieſe
Zukunft halten und behalten will, dann muß ſie
leben, der Vergangenheit würdig zu ſein. Die
junge Welt von heute kennt unſere große Zeit
nur vom Hörenſagen, um ſo mehr muß ſie da-
ran denken, daß ſie es iſt, welche daſür zu
ſorgen hat, daß der großen Zeit keine
kleine ſolgt. Jn der Schule beginnen, nach
der Schule fortfahren, alles Gute und Große zu
ehren und zu pflegen das iſt unſere Looſung
heute, ſie ſoll gelten für die, welche in der
Schule emporzuſteigen ſich bemühen und die,
welche aus der Schule heraustreten. Der Char-
woche folgt die Oſterzeit, die in dieſem Jahre
nach dem harten Winter doppelt lebhaft er-
ſehnte. Sie bringt uns auch Frühlings-
feſtliche Entfaltung. Wir heißen die Feſtzeit
von Herzen willkommen, hat es doch manchen
trüben Tag in langer und harter Winterszeit
gegeben, der heute überwunden, aber nicht ver-
geſſen iſt, Und neben den idealen Seiten bietet
die kommende Oſterzeit ja auch ſo viele herz
erquickende für Haus und Familie, daß wir ſie
nur dankbar begrüßen können. Koſten auch die
letzten Tage vor dem Feſt noch in der Haus
wirthſchaft manchen Schweißtropfen, der Lohn,

ein reicher Lohn, liegt in der Freude währendder Friertage. Es iſt noch nicht helle Früher

W2 die obwaltet, aber ſie kommt, ſie kommt

Lützen Sonntag, den 2 April er, (1,
Oſterfeiertag) Nachmittags 2 Uhr findet die erſte
diesjährige Bezirksverſammlung des Lütz ner
Schlachtfeld-Bezirks im Gaſthofe zu Star
ſiedel ſtatt. Freunde und Gönner der Krieger-
vereinsfache ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Kitz en. Der Kriegerverein Kitzen und
Umgegend begeht am 9., Juli d. J, ſein 25
jähriges Stiftungsfeſt, woran nicht nur
die Vereine des Lützener Schlachtfeldbezirks theil
nehmen, ſondern auch an mehrere auswärtige
Vereine Einladungen ergehen werden.

Sittel. Am Freitag vor acht Tagen in der
4, Morgenſitunde iſt der Maurer Th. Fiſcher
aus Sittel eingezogen und beim Amtsvorſteher
in Kleinſchkorlopp verhört worden, weil er ver-
dächtig iſt, das v, J. in Sittel ausgebrochene
Feuer, ſowie auch möglicher Weiſe das am 9.
März in Theſau, vorſätzlich angelegt zu
haben. Da er ſchon verſchiedene Mal vorbeſtraſt
iſt, wurde er ſofort nach Naumburg transportirt.

Großgörſchen. Am 22. März frierte
der Militärverein Großgörſchen und Umgegend
ſein 9. Stiftungsfeſt in dem feſtlich geſchmückten
Vereinslocale des Herrn Rohland durch Feſt-
eſſen und Ball. Auch beabſichtigt der Verein
am 2. Mai er, unter Betheiligung des Lützener
Schlachtfeldbezirks und anderer auswärt'ger dazu
geladener Vereine den Gedenktag der Schlacht von
Großgörſchen vor 80 Jahren feſtlich zu begehen.

Mücheln, 24. März. Die Herren Super-
intendent Möller und Diaconus Schröder haben
für die Bewohner unſerer Stadt Familien-
abende eingeführt, welche in dem Rathhausſaale
abgehalten werden, von denen geſtern der zweite
ſtattfand, Dieſe Abende finden allgemeinen Be
fall, was daraus erſichtlich iſt, daß die Theil
nehmer ſich aus allen Kreiſen zuſammenſetzen
und ein gemüthlicher zwangsloſer Verkehr vor-
herrſcht. Genannte Herren ſprachen an beiden
Abenden über das Leben und Wirken Luthers,
zur Abwechſelung trugen einige andere Herren
Muſikſtücke vor, und hört man nur den Wunſch,
daß ſich dieſe Abende recht oft wiederholen möchten

Vermiſchte Nachrichten.
Die kugelfeſte Uniform. Wie der Nat. Ztg.

aus Mannheim gemeldet wird, bot Schneidermeiſter Dowe
(der Erfinder der kugelfeſten Uniſorm) ſeine Erfindung dem
Reichskanzler Grafen Caprivi für 3 Millionen Mark an.
Der Reichskanzler verlangte Bedenkzeit. Die Redaction
des Pariſer „Figaro“ wandte ſich zweimal telegraphiſch an
Dowe, um nähere Auskunft über ſeine Erfindung, bis jetzt

jedoch rDer antiſemitiſche Agitator Paaſch inBerlin iſt wiederum verhaftet worden. Paafs
Hiſtoriſche Trompeten. Jm Breslauer königl.

Schloſſe iſt eine intereſſante Sammlung von Trompeten
eingetroffen. Es hat damit folgende Bewandtniſſe: Jn der
Schlacht bei Leipzig wurden dem jetzt in Breslau in Garni
ſon ſtehenden 11. Jnfanterieregiment durch die mit Napoleon
verbündeten Heſſen fünf ſilberne Trompeten abgenommen.
Als nun kürzlich die Prinzeſſin Margarethe von Preußen
einem heſſiſchen Prinzen die Hand reichte, ſprach der
Kaiſer den Wunſch aus, jene fünf Trompeten möchten
dem 11. Regiment zurückgegeben werden. Dieſer Wunſch
wurde heſſiſcherſeits ſofort erfüllt, in Folge eines Verſehens
wurden aber nicht nur dieſe fünf Trompeten ſondern
anßerdem noch 48 andere ſilberne Trompeten, die im
Ganzen einen Werth von 72000 Mk. repräſentiren, nach
Breslau geſchickt. Auf das Verſehen aufmerkſam gemacht,
ließ es der heſſiſche Hof gleichwohl dabei bewenden, ſo daß
die 53 Trompeten in Breslau bleiben.

Die Allgemeine Berl. Flſchztg. theilt mit,
daß beim letzten Berliner Viehmarkt 2000 Rinder, 1000
Schweine und 700 Hammel überſtändig geblieben
ſind. Wenn die Thiere noch längere Zeit ſtehen ſollten,
ſei ein Ausbruch der Maul und Klauenſeuhe
in großem Umfange zu befürchten.

Die Bevölkerung der Stadt Berlin betrug
am 11. März 1663 795 Seelen.

Unfälle und Verbrechen. Der durch den
Wirbelwind am Miſſſiſſippi-Thale verurſachte Schaden
wird auf 2 Mill. D. geſchätzt. Soweit bis jetzt bekannt
haben 18 Perſonen dadurch ihr Leben verloren und viele

Hunderte ſind verletzt worden. Ju Danzig hat der
Bordingeſchiffer Brandt die bisher mit ihm verlobt ge
weſene Wittwe Groth mittels eines Revolvers er-
ſich o fen. Wie es heißt, wollte ſich dicſe
mit einem Pächter verloben. B. iſt verhaftet.
Ju Nürnbery iſt die bedeutende Niſterſche Kunſtanſtalt faſt

völlig niedergebrannt. Das Feuer wurde nur
mühſam auf ſeinen Herd beſchränkt. Der Schaden beträgt
etwa 100 000 M. Aus Beuthen (Oberſchl.) wird ge
meldet: Aus dem benachbarten Groß-Dombrowka wurde
eine Arbeiterfamilie, die ſeit 20 Jahren dort angeſeſſen iſt,

ausgewieſen. Aus BVerzweiflung ertränkte der Mann
ſeine blinde Ehefrau und erhängte ſich dann ſelbſt.

Jn Agram iſt der Schülerſtreik beendet, da
der ſerbiſche Schüler, welcher äußerte, „lieber Hund, als
Kroate“, ſeinen Austritt aus dem Gymnaſium anzeigte.

Eine anmuthige ſchwarze Blüthe hat die
Dienſtbotenplage in Afrika zur Entfaltung gebracht. Jm
Kaplande haben die ſchwarzen weiblichen Dienſtboten, alle
der Kaffernraſſe angehörig, eine Genoſſenſchaft gebildet, um
der ſogenannten Tyrannei ihrer Herrinnen einen Riegel
vorzuſchieben. Kein Mitglied dieſer Genoſſenſchaft darf ſich als
Köchin, Magd e. auf länger als 6 Monate vermiethen. Iſt dab
halbe Jahr abgelaufen, ſo hat ſie über die ihr zu Theil gewordene
Behandlung in einer Generalverſammlung zu berichten.
Fällt der Bericht ungünſtig für die Herrſchaft aus, ſo wird
deren Name auf die ſchwarze Liſte geſetzt. Sie wird boy
kottirt, und erhält keine Bedienung mehr, während die aus
dem Dienſt ſcheidende Kafferndame, bis fie eine beſſere
Stellung erlangt hat, aus dem Vereinsfonds erhalten wird,
an welchen allmonatlich Fer zu leiſten ſind. Da ſind
wir Weißen doch noch beſſere Menſchen

Die Känguruhs in Berlin.
Ueber die neueſte Senſation der Berliner

Sp c'alitätentheater, die boxenden Känguruhs,
entnehmen wir der Voſſ. Ztg. folgende amüſante
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 29. März.

v Porens iſt durch zwei Mitglieder des weit

verbreiteten Geſchlechts gerettet worden. Das

ößlinge im Wintergarten von den ſkeptiſchenSe ſtark in Zweifel gezogen wurde,
weilt jetzt in zwei Exemplaren

jtte. Triumphirend rufen die Stammgäſte

in der Kgl. Oberförſterei Schkeuditz.
Unterforſt Schkeuditz, Schlag III bei

Schkeuditz a. Nutzhölzer: Montag, den
17. April, 9 Uhr: 124 Eichen mit 406 fm,
40 eichene Pfahlhölzer (Spitzen, Aeſte) mit 20 fmn,
12 rm eichenes Schichtnutzholz, 370 Rüſtern mit
320 km, 10 Weißbuthen mit 6 fin, 80 Eſchen
mit 30 fm, 50 rüſterne u. eſchene Stangenll./ III.
Klaſſe, 46 Erlen mit 33 ſm, 46 erlene Stangen
J III. Klaſſe.

b. Brennhölzer: Dienſtag, den 4. April,
9 Uhr: 350 rm harte Kloben, 340 rm desgl.
Stöcke, 500 rm Abraum- u. Unterholz Reiſig

2) Unterforſt Maßlau, Schlag XIX bei
Horburg. Donnerſtag, den 20. April, 10 Uhr.
Nutzhölzer: 240 Eichen mit 310 fm, 80
eichene Pfatlyölzer (Spitzen u. Aeſte) mit 40 km,
100 Weißbuchen mit 35 fm, 60 Rüſtern mit 56 fn,
15 Erlen mit 7 fm.,

3) Unterforſt Raßnitz, Schlag II bei
Weſeniz. Freitag, den 7. April, a. 9 Uhr.
Nutzhölzer. 50 Eichen mit 75 fin, 30
Pfablhölzer mit 16 fin, 10 Stangen III. Klaſſe,
20 Eſchen mit 5 fm, 30 Rüſtern mit 18 fm,
40 rüſterne Stangen III. Klaſſe, 12 Hundert
Korbbügel, 20 Erlen mit 7 fm, 70 erlene Stang n,
JI. III. Klaſe.

b, Von 11 Uhr ab: Brennhölzer. 40 rm
Kloben und Knüppel, 23 rm Stöcke, 150 rm
Abraum und Unterholzreifig.

4) Unterforſt Burgliebenau, Schlag II
bei Döllnitz. a. Nutzhölzer. Freitag, den
14. April 9 Uhr. 240 Eſchen mit 280 fm,
160 eichene Spitzen und Aeſte mit 40 m. 140
Eſchen mit 50 ſn, 40 Rüſtern mit 20 fw, 70
Erlen mit 26 fw, 26 fichtene Stangen, 2 rm
eichenes Schichtnutzhol.

b. Brennhölzer. Montag, den 24. April
9 Uhr. 130 rm Kloben und Knüppel, 24 rn
Stöcke, 450 rm Abraum u. UnterholzReiſig.

Schkeuditz, den 20. März 1893.

Königliche Oberförſterei.

Freiwilliger Feld
D. eWieſen- u. Garten- Verkauf

in Daſpig.
Sonnabend, den 1. April 1893,

Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im „Gaſthauſe zu Daſpig“ die zum Nach
laß des Privatmanns Wilhelm Sommer ge
hörigen, in Daſpig'er und Cröllwitz'er Flur
belegenen Felde, Wieſen- und Garten
grundſtücke von zuſammen: 3 ha 64 ar
34 m 14, Morgen, im Einjelnen verkauft
n wozu ich Kaufliebhaber hiermit ergebenſt
wade.

Merſeburg, den 24. März 1893.

Möler.
Formulare zur

kommensteuer-
Berufung

ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

S c l er a g W Wo?
Fr. Stolkberg's Buchhandlung hier.

Vorderpfoten, ſondern auch nach alter
angeſtammter Familienfitte mit den Hinter-
läufen angreift und ihm auf dieſe Weiſe
recht kräftig zuſetzt, allerdings nicht ſo
kräftig, daß es für Herrn Crawford unumgäng-
lich nothwendig wäre, durch mehr oder minder
geſchicktes Fallen zu markiren, das der eine oder
der andere Schlag beſonders gut geſeſſen hat.
Wenn Känguruh „Slavin“ warm wird, dann
läßt es ſeine Hiebe in raſcher Aufeinonderſolge
auf Crawford regnen, und es iſt ihm offenbar
ganz gleichgültig, wohin es trifft, Ertönt dann
das Wort „timo“ zum Zeichen, daß der Gang
ſein Ende erreicht hat, ſo zieht es ſich diskret in
ſeine Ecke zurück, hockt nieder und ſieht mit ſeinen
ſchönen Augen den Gegner ſorſchend an, als
wollte es ihn fragen: Wozu treiben wir denn
dieſen Unſinn; ich hab es doch in der alten Hei
math nie gethan und meine Ahnen auch nicht.
Beginnt dann auf ein gegebenes Signal der
neue Gang, ſo richtet ſich dos Thier ſofort
wieder auf und wird durch ein paar nicht all
zuſtarke Hiebe bald daran erinnert, daß es ſich
in Europa befindet und ſich anderen Sitten und
Gebräuchen anbequemen muß, als die, welche in
den Urwäldern und auf den Prärien Auſtraliens
für Känguruhs Geltung habe, Das Ende des
Kampfes bildet ein ſtimmungsvoller Friedens
ſchluß. „Slavin“ umarmt ſeinen Crawford und
legt ſein müdes Haupt auf deſſen Schulter.
„Slavins“ Geſchlechtsvetter im Wintergarten iſt,
wenn auch vielleicht etwas kleiner, ſo doch ſehr
kräftig gebaut. Einen Namen hat das Thier
noch nicht und als Gegner ſteht ihm ein
ſtämmiger Neger gegenüber, Jm Känguruh des

ſcheidenden Aufſichtsraths Mitgliedern

neugewählt.
Halle a/S., den 25. März 1893,

Wintergartens macht ſich eine recht ſtarke
humoriſtiſche Ader bemerklich, es ſcheint in ihm
etwas von einem lachenden Philoſophen zu
ſtecken und es verſteht durch poſſirliche
Mätzchen ſein Publikum zu unterhalten, Dieſes
Känguruh gehört offenbar zu den Sanguinikern,
Jm erſten Gang iſt es Feuer und Flammen und
geht dem Neger ſehr ſcharf zu Leibe, allmählich
wird es aber der Sache überdrüſſig, rafft ſich
aber dann wieder zu neuen Thaten auf. Sehr
komiſch iſt die würdevolle Miene, die das Thier
annimmt, wenn ihm während der Pauſen zwiſchen
den einzelnen Gängen nach alter Boxerſitte mit
einem Tuch Kühlung zugefächelt wird. Sehr
guten Gebrauch macht das Känguruh von ſeinem
Schwarz, der ihm als fräſtige Stütze dient,
während es den Gegner mit den Vorderläufen
bearbeitet. Jm Grunde ſcheinen auch zwiſchen
dieſem Thier und ſeinem Gegner ſehr freund
ſchaftliche Beziehungen obzuwalten; wenigſtens
deuten darauf die Liebkoſungen, mit denen das
Thier den Neger bedenkt, wenn der Kampf ſein
Ende erreicht hat. Uebrigens iſt zu bemerken,
daß dieſe Schauſtellungen einen ſehr unſchuldigen
Charakter haben und den Thierſchutzvereinen
einen Grund zum Ennſchreiten nicht bieten.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 25. März. (Strafkammer.) Das

15 jährige Dienſtmädchen Anna Bock aus Obereichſtedt
nahm als ſie eines Tages von ihrem Dienſtherrn ge
ſcholten ward, ein Streichhölzchen und braunte das
Stroh im Kuhſtall an. Glücklicherweiſe war das
Feuer gleich bemerkt und gelöſcht weorden, ſo daß ein
größerer Schaden nicht entſtanden iſt. Die jugendliche
hen erin muß ihre That mit 9 Monaten Gefängniß

en.

Herr Geheimer Regierungsrath Franz von Voss zu Halle a S.,
Herr Banquier Louis Schiess zu Magdeburg

wieder, und an Stelle des Herrn Dr. med. Adalb. Jahr zu Warmbrunn
Herr Banquier Otto Körner zu Magdeburg

Der Aufsichtsrath.
von Voß, Vorſitzender.

auf dieſe Zeitungsannonce.

war g 1869 giebt zur Behandlung jeder
Krankheit ausführl. Rath tägl. von

8-—-4 Uhr. Schriften über: „Wie ich die Natur-
heilkunde kennen lernte“ u. „Thierſchutz“ ſigd bei
mir gratis nach auswäis gegen 10 Pfg.-Mapke
frei zu haben.

Kaiſerſtr. 25 IHalle a. S. 20 tet P. Dietze.
Bin in Zukunft Dienstags von 6-7

VUhr regelmässig zu sprechen,
Halle a/S,, Gr. Ulrichstr. 54.

Dr. Danckert,
pract. homöop. Art.

Wohne
Gotthardtſtr. 37.
P. Im Thierarzt.

Hünſtigſte Helegenheit!
Mein Local mit 2 großen Schaufenſtern und

herrſchaftlicher Wohnung, in meinem Eigen
thum, worin ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg
ein Manufacturwaarengeſchäft betcieben wurde,
und welches zu jedem Geſchäft paſſend, gedenke

per ſofort oder bald
zu ſpottbilligem Preiſe zu verpackten.

Das Grundſtück, welches gut verzinslich, kann
bei geringer Anzahlung auch ſpäter in das Eigen
ihum des Miethers übergehen.

Alleiniger Grund des Fortzugs wegen größerer
Unternehmungen in Halle.

Wax Elkan, Lützen.
Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu

vermiethen 1 Wohnrng, 5 Zimmer mit Zurehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber,
Die herrſchaftl. Wohnung

Weißenfelſer Str. 15 iſt zu vermiethen u,
ſofort zu beziehen. Otto Peckolt.
Freundl. möbl. Gargonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Eine freundl. möbl. Stube
iſt ſofort oder 1. April er. zu vermiethen.

Robert MHäller, Dom 4.

G Bekannte Glückskollekte!
Marienburger Geldlotterie schon Don

den 13. u. 14. April.Gſtgw. 375 000, Hptgv. 90000, 30 000, 15 000, 2 6000, 6 3060,
12x 1500 M.

1 Orig.-L. 3 M. Anth. nur 1.60, 85 Pf.
Freiburg. Pr. wie oben.

o Sende auch per Nachnahme.

4. er Nauen b. Berlin.

n 3 7 22 e a e
nerstag

Porto u. Liſte 30 Pf. Berufen
Stettin. 1 M. Billigſt.

Domaine Schladebach bei Kötzſchau hat

Speiſe- und Futter

M en,owie auch nachſtehend benannte Pflanz-Kar-
toffeln abzugeben
Frühe Nieren (weiße Sechswochen) M. 3.50 pr, 50 kg.
Maikönigin (ſehr früh u. ertragr.)
Frühblaue (die bek. alte Frühblau-) 3. m
Heines Frühblaue(früh u. ſ. etragr.), 3

Bresees prolific (mittelfr. ſ.ertragr.), 2.50
Magdedurger Netz (Ende Auguſt

reifend, ſehr fein)
Kosmopolitan (in Form u Quali

tät wie Magnum bonum, jedoch
in der einzelnen Knolle und im
Ertrage weſentlich größer) 2.

Juno (f. ſchweren Boden ſ. greignet), 2.

Jmperator rIa s rroheen?
Pflanz- und Speiſekartoffeln
als Jmperator, Magnum bonum, Daberſche
gelbe u. roihe Roſen, à Ctr, 1,75 M. hat ab-

ulaſſen B. Paasche,
Gardelegen, „Tivoli“.

Von Mittwoch ab habe ich gut ſchmeckende

S saure Gurkenmit auf dem Wochenmarkte, ſowie ſtets gut durch
gibrannten

Land-, Thüringer u. Harzkäſe.
A. Vaust.

Mehrere Ctr. Gerſtenſpren
ſiad zu verkaufen in Meuſchau Nr. 7.

Zwei ruhige Leute ſuchen zum 1. Juli d. Js.
eine paſſende Familien- Wohnung im Preiſe
von 120 bis 160 Mk. Gefl. Off. werden unter
No. 22 3 in der Kreisbl.-Exp. angenommen.

Eine geräumige Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Schlafſtuben, Küche u. Boden
raum iſt ſofort zu vermiethen u. zum 1. Juli
oder etwas früher zu beziehen Breiteſir, 14.

ine Wohnung, 2 St, 3 K., Entree u.
V Zubehör iſt zum 1. Octbr. 1893 an ruhige
Leute zu vermiethen. Zu erfr. in der Kreisbl.-Exp,

z eine Wohnung für einzelne Leute in der8 Nähe der Altenburg per ſofort oder ſpäter

zu miethen geſucht. Zu erfr. Unteraltenburg 55.

An der Reitbahn 6 ift die erſte Etage
zu vermiethen.
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Sächſiſch-Thäringiſche Ackien-Jeſeüſchaſt
für Praunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

In der ordentlichen Generalverſammlung vom 25. März wurden von den nach dem Turnus aus

Leipzig, 25. März. Der Weinhändler
Kretſchmar, der in der Nacht zum 9. Februar infolge
Spielen s mit Feuerwerkekörpern den Brand in der
Schäfer'ſchen Gaſt wirthſchaft auf dem Neu
markte verurſachte, bei welchem 7 Perſonen ihren Tod
fanden wurde heute von der Strafkammer des hieſigen
königl. Landgerichts wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung im ſchweren Falle zu 2 Jahren Gefäng
niß, und wegen groben Unfugs zu 2 Wochen Haſt ver
urtheilt. Ein Monat Unterſuchungshaft wird angerechnet.
Der Staatkanwalt hatte drei Jahre Gefängniß beantragt.
Der durch den Brand verurſachte materielle Schaden
belänft ſich auf 19 000 Mk,

Flensburg, 26. März. Der Waiſenvater
Müller vom ortyodoxen Kropper Waiſenhaus wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechen gegen Waiſen
kinder zu 27, Jahren Zncht haus verurtheilt.

Ein internationaler Gauner, Namens
Adam Wirth iſt vom Schwurgericht in Lüttich wegen
Diebſtahls (er hatte aus einem Poſtwazen zwei verſiezelte
Geldbriefe im Werthe von 59 905 und einen Beutel mit
44 Fr. Baargeld geſtohlen) zu 7 Jahren Einzelhaft
verurtheilt worden. Nach einem Schreiben der Londoner
Kriminalpolizei, welches bei den Verhandlungen zur Ver
leſung kam, gilt W. als einer der gefährlichſten Einbrecher,
dem u. A. ein Diebſtahl von 5 Millionen zur Laſt
gelegt wird.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Mütter, Vorfſicht bii der Wahl der Seife, namentlich

zum Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder.
Berlangt Dorring's Seife mit der Eule, ſie iſt
wegen ihrer unübertroffenen Bilde und Reizloſigkeit für
die zarte Haut der Kleinen die geeignetſte, ſie i die beſte
Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberi, u Wirth Filiale Kießlich Neu-
markt 74, R. ergmann, A. Speiſer und R.
Riuker, Cölleda [24

2R an Z. ab
Der diesjährige Bazar zum Beſten des vater

ländiſchen Frauen Vereins ſoll in der erſten
Hälfte des Mai im Schloßgartenſalon
ſtattfinden.

Wir bitten ebenſo herzlich wie dringend, unſer
Unternehmen auch dieſes Mal freundlichſt unter
ſtützen zu wollen ſowohl durch Zuwendung von
Gaben als auch durch rege Betheiligung beim
Verkauf derſelben. Der Ertrag des Bazars iſt
die Haupteinnahme unſeres Vereins und hängt
deshalb die Weiterführung der vielſeitigen Thätig-
keit deſſelben von einem möglichſt günſtigen Reſultat

holen wir nochmals unſere oben ausgeſprochene
Bitte.

Zur Annahme von Gaben für den Bajar ſind
die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Z. v. Dieſt. B. Berger. Blancke.
R v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau.
A. Gabler. Chr. Grumbach. Th. Hanewald
H. v. Häſeler. O. v. Keßler. A. Müller.
R. Reinefarth. Z. Schraube. E. Weidlich.

Werther. GErfa. Wintzingerode.
Formulare zu Miethsverträgen
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Bruckerei.
FE Chätige Agenten

ſucht die unter Aufſicht der Königlichen Regierurg
ſtebende Rheiniſche Vieh-Verficherungs-
Geſellſchaft zu Köln. Dieſelbe wird von
den landwirthſchaftlichen Vereinen und Behörden
aufs Wärmſte empfohlen.

Freo. Offerten find an die Direction in
Köln zu richten.

Kutſcher, Knechte,
Burſchen,

Landarbeiter e. empfiehlt ſofort
A. Eismer, Wreslau, Schwertſtr. 22.

Empfeble den geehrten Herrſchaften: perfecte
Köchinnen, feine Stubenmädchen ſowie
kräft Haus u Kindermädchen. Auch wünſcht
ein junger Menſch aus anſtändiger Familie ſich
als kleiner Diener oder Kutſcher zu placiren
durch W w. Hertha Kassel,

Gotthardtsſtr. 25.
Kochfräulein für Hot. und Reſt., Koch

lehrling (mögl. Wirthſohn), Kellnerlehrling
zu Oſtein ſucht Hoffmanns IHaupt-
Contor, Leipzig, Brübl 80, p.
R x Stellenſuchende jeden Berufs

placirt ſchnell Reuter's Bürenan in
Dresden, OſtraAllee Nr. 53.

ohnung von 3——4 Zimmern eventV möblirt, zu miethen geſucht. Offerten

unter V. C. an die Kreisbl.-Eypedition.

Er geräumige frdl. Wohnung, ket. aus
1 St 2 K., Kückhe, verſchließbarem Corridor

u. allem Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen. Wo? ſagt die Kreis bl.-Exped.

e Braunſcheckiger Jagdhund
zugelaufen, Geg, Jnſertiensgebühren

e und Futterkoſten abzuholen
Rittergut Blöſien.

r Verlorenewurde auf dem Wege von der Unter-Altenburg,
Dom Obker Burgſtreße bis zur Schleuſe bei
Meuſchau ein Corallen-Armband. Wieder-
bringer erhält gute Belohnung

Unter Altenburg 8.

des Bazars ſehr weſentlich ab; deshalb wieder
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Merſeburger Kreisblatt Amtliches wen ger rege graggawaltngJ ch önli An- und Verkauf m enns Hypotheken-

2 von Werthpapieren, e Vermittelu ag.Mersebuurg, Berge Central Discontirungv. Wechſeln für Capitalisten
8 j rgstra 88e No. 18. Verſicherung Annahmevon Spargeldern. koſtenfrei.

Ausführung aller einschlagenden T W n Nrovisionwätzen,n u e

Ott
Mierseburg.

S J

Teppiche,

Renheiten in Regenmänteln a5000 Kragen a3000h,

Capes, Jachetts
Debergangs-Umhänge, Visites u. Promenacles,

nur neue geſchmackvolle Facons, in ſtets wechſelnder außerordentlich großer Auswahl.
Unſere Confection zeichnet ſich durch gute Stoſſe, ſaubere Arbeit und tadelloſen Sitz aus.

à äää äää ä äää ä e ä ä ä ä

à 2.00 ab,

Verkaufs Häuſer.
Zwangs Verſteigerung.
Mittwoch, den 29. März d. Js.,Vormittags 10 un
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:

I altdentſchen Ofen (neu),
verſchiedene Möbel und 1 neue
Nähmaſchine.

Merſeburg, den 27. März 1893.

Tauchnitz, Gerichtsvsllzieher.

HOrtskrankenkaſſe
desMaurergewerkszu Merſeburg.

Sonnabend, den I. April 1893,
Abends S Uhr,

in der Reſtauration „zur guten Quelle“.
Zahlung der Monatsbeiträge und Ausgabe neuer

Statutenbücher. Der Vorſtand.
Zur Jeſlbäckerei

empfehle ich täglich friſch

feinſte S rahrbutter,
Vollmilch,M agermilch,

ſaure u. ſage Sahne,
Quark.

Bei Bedarf von größerem Quantum bitte mög

lichſt Tags zuvor zu beſtellen.

Carl Rauch, Markt 28.
6 Stück A“ Wagen

ſtehen billig zu verkaufen; ferner gute alte
Dachziegel, Latten, Säulen, eine Dampf-
maſchine, -Keſſel, Dampfpumpe 2e.

Amtshäuſer 6.
Fr. Foeego.

E. Fuckenauer Prikets

oto.

Jedes am Kager befindliche Stück iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen
dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt Jeder vor Uebervortheilung 27

Neuheiten in Kleider-Stoffen,
Grosse Sortimente in hoden, Careaux, Changeants etc.

Leinen waaren, fertige Waäsohe, fertige Unterröcke, Corsets, Gardinen, Portiéren,

Tischdecken, Bettdecken

Verkaut wie bekannt zu testen, billigsten Preisen am PlatzeDobkowitz.
Fiüſcheln.

zu Sommerpreiſen.

c. Fer.„„Unbezahblbar““

ist CGréme Grolich zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haut.
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
Hecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1, 20 M. Grolichseife dazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Grolich in Brünn.

D. Schöffengericht des Landgerichts I i, Berlin
u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Badeon) erkannten,dass Créme Grolich Kein Geheimmittel, zondern
ein zur Vorschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Pertumerio-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Einen tüchtigen

Kalkbrenuer,
der auch mit dem Einſetzen genau Beſteid weiß,
ſucht die Kalkbrennerei u. Cementfabrik
von Julius Barck in Freyburg a.

ur ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen Haus3 halts einer ländlichen Waſſermühle wird eine

einzeln ſtehende Frau, oder ein älteresMädchen, zum 1. Mai e ucht. Perſönlich
vorzuſtellen Lindenſtraße 11,

Freundl. Wohnung
von 8-10 Räumen, möglichſt mit Garken, von
kinderloſem Chepaar per April er. geſucht.

Auefährliche Offerten mit Preisangabe werden
an die Kreisbl.-Exped. unter W. I. erbeten.

Eqhnelpreſſendrug und Verlag von R. Leid holdt, Merſehurg, Alten durger Sqhulplah 5.

Kermaniseho livchhanlung.

Lebend fri ch
Schellfiſch, Eadeljan, Zander,

grüne eVerſchiedene Räucherwaaren,
ff. Caviar u. Rauchlachs,

Aal u. Hering in Gelee, Bratheringe,
Sardinen, Apfelſinen, Citronen.

W. Krähmer.
Ah

empfiehlt billigſt:

T Luzerne,
T Rothklee,
S Ecdsparſett,
r Rübenkern,
T Wicken,
r Gurkenkern,

Mais
R. Bergmann,

An der Geiſel 2 iſt die 2. Etage (4 St., Dan
2 Kammern, Küche u. Zubehör) zu 450 Mk. zu
vermiethen und vom 1. Juli an zu beſiehen.

Scheibenhonig
empfiehlt C. L. Zimmermann,V Friſch gebr. Kalkz. Düngen,
der Centner 80 Pfg. ab Ofen, iſt ſtets vor

räthig Max Monhvr,
Kalkwerk bei St. Mücheln.

e Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
I. W eyI, Berlin, Prinzenſtr. 49.
Kanfm. Fortbildungsſchule

Der neue Kurſus beginnt Mittwoch, den
12. April d. Js. un nimmt ent
gegen Keller, Lehrer.neeeeeeeeeeeeeEEwo---ZStraube's
Muſik Inſtitut

an der Geiſel 2, I.
Elementar Anterricht und höhere u

bildung im e Geſang nnd in der
Theorie der Muſik.

Halleſches Stadttheater.
Mittwoch, 29. März. Anfang 7/, Uhr. Des

Meeres und der Liebe Wellen. Trauerſpe
in 5 Außzügen von Grillparzer.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 29. März. Anfan1,7 Uhr. Der Haideſchacht. Semerſieg Freie

Sonnabend: Geſchloſſen. Altes Theater. Mi
woch, 29. März. Anfang 7 Uhr. Vorſtelun
zu halben Preiſen. Wilhelm Tell. Donnerſtch
Freitag, Sonnabend: Geſchloſſen.

Für die unſrer theuren Entſchlafenen alles
u lene herzliche Theilnahme hierdurch innigſten

ine den 27. März 1893.
Die Geſchwiſter Simprest.
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tt.
Nummer 75.

Jngeborg.
Ein Haide-Jdyll von Johanna Berger.

(3. Fortſetzung.)

Ueber die leuchtenden Haidehügel kamen zwei Ge
ſtalten gegangen Die eine, das war die Schweſter
ind der große, kräftige Mann in der kleidſamen
Seekapitäns Uniform und der betreßten Mütze auf
dem braunen Kraushaar ein wahrer Hüne
neben Evchens zarter Elfengeſtalt, glich er nicht
dem Jugendfreunde? Ja, er glich ihm; es
waren ſeine Haare, ſeine Augen. Aber Erich,
der Müllerburſche, hatte ganz anders ausgeſehen
in ſeinem mehlbeſträubten Rock. Konnte er es
wirklich ſein Regungslos, wie erſtarrt ſtand
ſie da. Vor ihre Augen legte ſich ein Nebel
und verhüllte „das Trugbild“ wie ſie meinte.
Aber das Ohr ließ ſich nicht täuſchen. Ver
nehmliche Laute einer bekannten, nie vergeſſenen
Sümme tönten zu ihr herüber, Ja, nun er
kannte ſie ihn, es war Erich Jeebens und Evchen
geleitete ihn in die alte Heimath. Jetzt kamen
ſie näher und näher. Jngeborg wollte ihnen
entgegeneilen, aber ihre Füße trugen ſie nicht,
Sie mußte ſich einen Moment an den Stamm
der Linde lehnen, Nur aus den blauen Augen
brach ein heller Strahl der Freude hervor, denn
nun ſchwanden ihr plötzlich die Jahre, die ſo
erbarmungslos lang ihre Schleppen über die
einſame Haide gezogen hatten, wie Minuten in
die Vergangenheit zurück,

„Jnge, da bringe ich einen alten Bekannten
mit,“ rief Evchen munter der Schweſter zu, als
ſie an dem Platze augelangt waren, wo dieſe
tand.ß Mit über und über gerötheten Wangen und

dem Ausdruck eines ſcheuen Blickes auf den
Zügen blickte Jngeborg Erich an. Aber ſie
konnte nicht ſprechen, ſo bewegt war ſie. Sie
konnte nur mit gepreßter Stimme ſtammeln
„Erich, biſt Du's, biſt Du's

„Ja, ich bin es, Jnge, kennſt Du mich nicht
wieder? Jch war lange fort, aber nun will ich
mich wieder heimiſch machen in der alten trauten
Haidemühle, wenn es Dir recht iſt

Jngeborg's Augen ſtreiſten verſtohlen Erich's
männlich ſchöne Erſcheinung. Sie ſah ſein
friſches, gebräuntes Geſicht, die vor Freude
ſtrahlenden Augen, und nun überwältigten ſie
plötzlich tauſend Beſürchtungen. Er hatte ſie
blühend und jung verlaſſen, nun fand er ſie
wieder, über die erſte Jugend hinaus als ernſte
frauenhafte Jungſrau. Thränen ſtiegen in ihre
Augen, ſie trat ſcheu vor ihm zurück und zitterte,

„Aber, liebe Jnge, willſt Du mich nicht will
kommen heißen, haſt Du die alten Zeiten ver
geſſen fragte Erich betreten.

Er nahm ihre ſchmale Hand liebkoſend in die
ſeine und verſuchte, in ihre Augen zu blicken.
Doch ſie hob nur zaghaft die Wimpern und
flüſterte

(Nachdruck verboten.)

Beilage zum Merſeburger Kreisbla
Mittwoch, den 29. März 1893.

ſiehft ganz anders aus, als damals, wo Du
fortgingſt und ich ich!“ Sie brachte kein
Wort weiter heraus. Sie wandte ihr Geſicht
von ihm fort und preßte die Hände gegen die
Bruſt, um den Kampf ihres Herzens zu be
ſchwichtigen. Sie wußte nicht mehr, ob eine
große Freude oder ein großer Schmerz ſie be
troffen hatte.

Evchen hatte unterdeſſen mit großen verwunder
ten Augen dageſtanden. Jn dem grünen dämmrigen
Licht unter dem alten Lindenbaum leuchteten ihre
blonden Haare wie geſponnene Fäden von mattem
Gold und ihre Lippen ſchimmerten roth wie
Rubinen. Jetzt brach ſie in ein lautes, muth
williges Lachen aus. „Da ſiehſt Du, Erich, wie
die Jnge iſt; kühl bis an's Herz hinan, Jch
habe Dir nicht zu viel geſagt!“ ſo kam es halb
ſcherzhaft aus ihrem Munde.

„Jch kam zu Fuß vom nächſten Städtchen,
Jnge!“ ſagte freundlich der junge Mann, „und
traf Deine Schweſter im Walde. Nun bin ich
glücklich wieder in der alten Heimath. Aber,
liebe Jnge, wie in aller Welt iſt dieſes Kind, das
kleine Evchen, zu einem ſolchen Mädchen heran
gewachſen

Jn dieſem Augenblick war die Müllerin rufend
und winkend vor der; Thür der Mühle er
ſchienen. Wie ſie die fremde Geſtalt erblickte,
legte ſie die Hand vor die Augen und trat in
den Garten hinaus. Als ſie näher gekommen
war, da erkannte ſie Erich und nun rief ſte ihm
mit heller Stimme entgegen: „Ach Gott, ach
mein Gott, der Jung! Nein, ſolche Freude!
Willkommen Erich! Sei herzlich willkommen in
der Haidemühle!“

Dann waren ſie zu einander getreten und
drückten ſich treuherzig die Hände. Die alte
Frau legte ihre ſchwachen, zitternden Finger auf
Erich's kräftigen Arm und ſagte: „Laß Dich
einmal ordentlich anſehen, mein Sohn, Ach
Erich, wir haben rechte Sehnſucht gehabt nach
Dir, die Jnge und ich! Und manchmal glaubte
ich, den Tag des Wiederſchens nicht mehr zu
erleben

Erich wendete das Geſicht ab, um ſeine
Rührung zu verbergen.

„Du bleibſt nun recht lange bei uns, nicht
wahr, mein Sohn ſo begann die Müllerin
wieder. „Bei uns und bei der Jnge, welche die
langen Jahre auf Dich gewartet hat!“

„Ja, Mutter, ich bleibe eine Weile hier, Aber
in ſpäteſtens drei Wochen muß ich wieder in
See. Mein Schiff liegt im nächſten Hafen vor
Anker, Denn Jhr müßt wiſſen, mit der Land
wirthſchaft iſt es ſchon lange für mich vorbei.
Ich ſegele bereits ſeit Jahren in weiten ſüdlichen
Meeren als Seemann herum. Wie es ſo mit
mir kam, will ich Euch ſpäter erzählen, doch das
iſt ſchuld daran, daß ich die Haide nicht wiederſahl“

Sie hatten bei dieſen Worten das Haus er-
reicht. Ein geräumiger kühler Flur nahm ſie

„Jch kenne Dich kaum wieder, Erich! Du

66 Ja hrgang. a
g

auf. Hiw öffnete die Müllerin eine breite
Thür und ſie traten in das freundliche Wohn
zimmer ein. An den Fenſtern hingen weiße
Gardinen und altmodiſche blanke Möbel ſtanden
an den hübſch tapezirten Wänden. Ein weicher,
bunter Teppich deckte den weißgeſcheuerten Fuß-
boden, denn Evchen hatte großſtädtiſchen Luxus
in die einfache Haidemühle gebracht, Die
ſcheidende Sonne warf noch einen glühen-
den Abſchiedsblick auf die buntbemalten
Teller und Taſſen von feinem Porzellan,
welche man durch die Glasthür der Mahagoni-
ſervante bewundern konnte. Sie vergoldete auch
den mit grober, aber blendend weißer Leinewand
bedeckten Tiſch, auf dem die Abendſuppe dampfte.
Einige Familienbilder zierten die Wände. Das
Zimmer trug nach den Begriffen der Müllers-
leute ein ſehr vornehmes Sepräge.

Jn einem rieſigen Lehnſtuhl ſaß der Hausherr
am Fenſter und dampfte aus einer kurzen Meer
ſchaumpfeife. Doch plötzlich ſprang er auf und
eilte den Eintretenden mit weit aufgeriſſenen
Augen ein paar Schritte entgegen. „J Du mein
Herrgott!“ ſo rief er lebhaft aus, „Wen haben
wir denn da? Jſt's möglich? Das iſt der
Jung, der Sapperloter! Potztauſend, wo kommſt
Du auf einmal her? Haſt lange auf Dich
warten laſſen, Rumtreiber Du! Aber nichts für
ungut, mein Sohn, Du biſt uns nun doppelt
willkommen! Mein lieber, lieber Jung!“

Und die vier harten Hände umfaßten ſich, wie
ſich nur arbeitsharte Hände umfaſſen können,
und mit feuchten Augen ſahen ſich Erich und
der Müller an. Und dieſer Blick ſprach mehr
wie alle Worte.

Nach den erſten eifrigen Fragen und Ant-
worten ſetzte ſich die Familie an den gedeckten
Abendtiſch. Evchen faltete ihre Hände und
ſprach das Gebet. Erich ließ ſich gleich den
Uebrigen die ländliche Koſt wohlſchmecken. Der
Müller holte aus einem Vorrathsſchranke eine
große Flaſche Schiedam „einen extrafeinen
Tropfen“, wie er ſagte, und braute für ſich und
den Jungen einen ſteifen Grog, den „Will-
kommenstrunk!“

Als das Mahl beendet war, gingen die Frauen
zu ihrer Beſchäftigung. Der Hausherr und
Erich hatten ihre Pfeifen angebrannt und
plauderten im bequemen Lederſopha. Jm Kamin
war das Feuer zuſammengeſchürt, nur ein
großes Stück Steinkohle, von einem Saume
rother Gluth umgeben, brannte auf dem Roſte
und die graue Hauskatze lag dicht daneben und
ſchnurrte in der behaglichen Wärme. Die
Müllerin ſaß mit ihrem Rädchen davor und
ſpann. Jngeborg ſaß ſeitwärts im Schatten
und beugte ſich tief über ihre Strickarbeit herab
Mehrere Maſchen waren gefallen und es war
keine leichte Sache, ſie mit den vor innerer Auf
regung zitternden Fingern aufzunehmen,

Jngeborg hatte bei Tiſche kein einziges Mal
die Augen erhoben aber ihr gewöhnlich bleiches
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Geſicht war bis unter das weiche blonde Haar
mit lebhaftem Roth gefärbt. Doch jetzt ſchaute
ſie mit großen Augen auf Evchen, welche am
Rande des hellen Kreiſes den das Kaminfeuer
im Zimmer abzeichnete, zwanglos auf einem
niedrigen Bänkchen kauerte. Sie war unbeſchöäftigt,
wie immer, Sie hielt die weißen Arme um die
Knie geſchlungen und ſchaute träumeriſch in die
zuckenden Flammen hinein.

„Es iſt ein ſchrecklich langweiliges Leben hier
ſagte ſie plötzlich, indem ſie ſich ſtreckte und
gähnte.

„Warum nimmſt Du keine Arbeit zur Hand,
Du Thunichtgut?“ fragte die Müllerin in
ſtrengem Tone,

„Was ſoll ich denn vornehmen Spinnen
kann ich nicht, und ſtricken wie Jnge, brr!“
Sie ſchüttelte ſich. „Jch wollte ich wäre noch
in der Stadt bei Tante Babett und ſäße nicht
in der gräulichen Haide!“

„Und was hätte dort aus Dir werden ſollen
erwiderte die Mutter. Lieber würde ich fürs
Geld arbeiten, als ſo faulenzen wie Du, Jch
ſage Dir, Mädchen, Du wirſt niemals einen
ordentlichen Mann finden, der Dich zur Frau
begehrt oder ich müßte mich ſehr irren!“

Evchen warf trotzig die Lippen auf. Dann ließ
ſie langſam ihre Blicke von der Mutter durch das
ganze Zimmer ſchweifen und dann wieder zurück,
bis ſie auf der Geſtalt des jungen Seemanns haften
blieben. Und als ob ihre blauen Augen eine
magnetiſche Kraft beſäßen, ſo etwas von Hexerei
und Zauber Erich fühlte unter dieſem Blicke
plötzlich das Blut in ſeine Wangen ſtrömen und
ein Gefühl ſein Herz durchfluthen, wie er es
eigentlich noch nicht gekannt und gefühlt.

Das Geſpräch ſtockte einen Moment. Man
hörte keinen anderen Laut mehr in dem Ge-
mache, als das eintönige, melancholiſche Schnurren
des Spinnrades, Der rothe Feuerſchein wob
eine Strahlenglorie um Evchen's Engelsköpfchen
und ihre berückenden Augen glänzten wie edles
Geſtein. Des Mädchen ſah faſt überirdiſch
ſchön aus.

„Aber Erich, zertritt doch den armen Garn-
knäuel nicht!“ ſo unterbrach ſie mit ſilbernen
Lachen das Schweigen. „Und Jnge ſieht nicht
einmal, daß ſie ihn aus dem Schooße verloren

hat!“ (Fortſ. folgt,)
SSTTDSVermiſchte Nachrichten.

Zu Ehren des 78, Geburtstag s des
Fürſten Bismarck veranſtaltet der Verein
„Niederwald“ in Wien am Gründonnerſtag ein
Feſtmahl.

Das Vermögen der Stadt-
gemeinde Berlin. Das Hauptergebniß
des jetzt vorliegenden Abſchluſſes des ſog. Lager
buches der Stadt Berlin für das Etatsjahr
1891/92 ſtellt das Kämmerei- und Stiftungs
vermögen Berlins auf rund 267021005 M. feſt

Ueber den Selbſtmord des Dra-
goners Bauknecht in Karlsruhe, der
größeres Aufſehen erregte, giebt jetzt das
Commando der 28., Diviſion nachſtehende Dar
ſtellung „Auf dem Rücken des Leichnams des
am 11, d. M. durch Selbſtmord geſtorbenen
Dragoners Beuknecht der 3. Schwadron 1,

badiſchen LeibDragoner- Regiments Nr. 20 ſind
nicht, was im „Bad. Landesb.“ behauptet wurde,
„Zeichen unerhörter Mißhandlungen“ wahr
genommen, wie dies ja auch die eingehende ge
richtliche Veichenbeſichtigung ergeben hat, ſondern
lediglich ein 1 cm langer und 2 mm breiter
rother Fleck ohne Hautdurchtrennung, der wahr
ſcheinlich von einem Fall herrührt, den Bauknecht
am Morgen des 11, d. M. nach ſeiner eigenen
Aeußerung auf einer Kaſernentreppe gethan hat.
Bei der gerichtlichen Unterſuchung ſind nicht
Mißhandlungen durch Vorgeſetzte als Grund
des Selbſtmordes erwieſen, ſondern Unluſt des
Verſtorbenen zum Dienſte und eine. Hautkrank-
heit, die trotz längerer und wiederholter ärztlicher
Behandlung immer wieder auftrat,“

Die Bombenexploſionen in Rom
mehren ſich in auffälliger Weiſe. Es ſind bereits
über zwanzig ſolcher zu verzeichnen, abgeſehen
von denen, die nicht bekannt oder von der Polizei
verſchwiegen werden. Die Polizei ſteht bis jetzt
den Thatſachen rathlos gegenüber; es iſt ihr
noch nicht gelungen, auch nur einen der Uebel
thäter zu erwiſchen. Die Mißſtimmung im
Publikum gegen die Behörde wächſt von Tag zu
Tag, zumal man nicht mit Unrecht auf ſtörende
Zwiſchenfälle während der Anweſenheit des deut-
ſchen Kaiſerpaares rechnen muß, gelingt es nicht,
die Bande rechtzeitig aufzuheben. Zwar ſitzen
bereits die bekannteſten Anarchiſten hinter Schloß
und Riegel, aber bisher iſt kein unmittelbar Be
theiligter dabei, da die Exploſionen ſich faſt all
abendlich wiederholen. Anſcheinend handelt es
ſich mehr um Schreckſchüſſe, als um Attentate,
ausgeführt von einer Bande jugendlicher Nichtsnutze.

Ein kleiner Droſchkenkutſcher-
Ausſtand bereitet ſich in Berlin vor. Jn einer
öffentlichen Berſammlung der DienſtDroſchken-
kutſcher Berlins wurde der Beſchluß gefaßt, vom
1. Mai d. J. ab nicht unter einem feſten
Mindeſtlohnſatz von 3,50 M. und einer Be
theiligung von 10 Proeent der täglichen Ein
nahme bei 12 ſtündiger Arbeitszeit bei Taxa-
meter-Fuhrherrn zu arbeiten. Eine gütliche
Verſtändigung zwiſchen Fuhrherrn und Kutſchern
erſcheint vorläufig ausgeſchloſſen.

Todesfälle.
Leipzig, 25, März. Auguſt Horn, bekannter

Liederkomponiſt und Arrangeur, ſo auch Komponiſt der
einaktigen Oper „Die Nachbarn“ iſt im Alter von 68
Jahren in der vergangenen Nacht geſtorben.

Civilſtands-Regiſter
vom 20. bis 26. März.

Eheſchließungen: Der Dreher Emil Franz Raſpe
mit Auguſte Thereſe Leuiſe Beyer, Neumarkt 36.

Geboren: Dem Geſchirrführer E. Hörſter eine T.,
Lindenſtr. 6; dem Polizei Sergeanten H. Glaß eine T.,
Brauhausſtr. 4 dem Maurer F. Herrmann eine T.,
Wagnerſtr. 3; dem Fabrikarb. L. Schönemann eine T.,
Neumarkt 9; dem Handarb. K. Blume ein S. Neu
markt 30; dem Handarb. E, Gebhardt Zwillings Söhne,
Kirchſtr. 4 dem Former G. Fiſcher eine T, Friedrichſtr. 2;
ein unehel. S dem Geſchirrführer E. Gautzſch eine T.,
Hüterſtr. 1; dem Handarb. A. Meiſter eine T., Neu
markt 9 dem Fabrikant P. Marckſcheffel ſein S., Lauch
ſtädterſtr, 10 dem Prov. Boten F. Kohl eine T, Bahn-
hoſſtr. 4; dem Steinſetzer W. Frenz ein S, Saalftr. 2;
dem NMechaniker G. Noack eig S., Breiteſtr. 18.

Geſtorben: Des Fleiſchermſtr. K. Meiſel Ehefrau
Amalie geb. Modler, 41 Jahre, Burgſtr. 5; des verſord.
Handarb. G. Schlag Wittwe Johanne geb. Reiſert, 73
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Jahre, Rädt. Krankenhaus des verſtorb. Cantor Weber
Wittwe Vietoria Ottilie geb. Wankel, 890 Jahre, Hälterſtr. 9;
des verſtorb. Kgl. Kanzlei Rath L. Limprecht Wittwe
Mathilde geb. Hammer, 70 Jahre, O erbreiteſtr. 10 ein So
unehel. S. 5 Tage; ein unehel. S. 5 Monate des
Fabrikarb. F. Weniger S. Ewald Hugo Eugen, 1 Monat
Kurzeßtr. 5.

J

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Mittwoch, den 29. März, Nachmittag

2 Uhr: Beichte der Confirmirten. Paſtor Weither,
3 Uhr;: Beichte der Confirmirten. Digconus
Schollmeyer.

Altenburgerkirche. Vormitlags 10 Uhr: Beichte
der Neuconfirmirten. Paſtor Delius.

Neumarktskirche. Mittwoch, den 29. März, Vor
De 11 Uhr: Seichte der Confirmanden. Paſtor

euchert.

Gründonnerſtag, den 30. März 1893 predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Beichte und

Abendmahlsfeier für die confirmirten Mädchen
und deren Angehörige. Superintendent Wartius,
Abende 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
für die confirmirten Knaoen und deren Ange-
hörige. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Beichte und
Abendmahl Diaconus Schollmeyer. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Beichte
und Abendmahl der Neuconfirmirten und
deren Augehörige, Paſtor Delius. nurNeumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Allge Verme
meine Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert

Katholiſche Kirche. Am Gründonnerſtage iſt d
früh 8 Uhr Hochamt. Am Charfreitage um l der Je
Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Am Charſamstage Zeit v
um s Uhr Hochamt. An allen drei Tagen iſt Abends a der
6 Uhr eine Andacht.

Vom erſten Oſterfeiertag an beginnt der Gottesdienſt
an Sonn und Feſttagen um 9 Uhr, an den Wochentagen
um 7 Uhr früh.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 25, März. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 19.
25. März er. pro Stück 13,50 bis 18,09 Mk.

Halle, 28. März. (Preiſe mit Ausſchl, der Makler-
gebühr per 1000 Kilo neito Weizen beſſere Stimmung 142
bis 151, feinfter märkiſcher über Notiz, Ranhwenzen 142 bis
151, Roggen beſſere Stimmung 126--132, Gerſte, Brau
ruhig, 155 175, feinſte bis 182, Futter 125 1460, Hafer feſt,
150 154, Mais amerikaniſcher Mixed 129--125, Donau
mais 122 136, Raps Rübſen Erbſer, Vietoria
190--290. Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo
netto 43-46 Stärke inel, Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 39,00—40,00 abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 358,00 bis
86,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen

Bohnen kLupinen Klieſaaten: Rothklee 100 bis
116--132, Schwediſcher Klee 98 125- 140, Weißklee
95 126--140, öäulterartikel ruhig. Futtermehl
12,00 12,50 Roggenkleie 9,50 10,59 Weizenſchaalen 9 bis
9,50 Weißzengrieskieie 9, 9,50 Malzkeime, helle 11,50
bis 12, dunkle 9,59- 10,50, Oelkuchen 13 14, Val
26,50--28,50 Rüböl Petroleum 21,50--21,
Solaröl 6,825/302 11, Spiritus per 19000ruhig Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgadbe
56,00 M., mit 70 M. Berbrauchßabgabe 36,30, Rüben. e

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vericht aus Mogdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 29. März.
Nachts wärmeres, am Tage in der

Temperatur wenig verändertes, zeitweiſeheiteres, meiſt wolkiges Wetter; keine oder e
un erhebliche Riederſchläge-
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